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Gerhard Hess
12 Milliarden für Investitionen
(bbiv) München. Die Bundesregierung könne, so der Hauptgeschäftsführer des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Gerhard Hess, aus Privatisierung, Abverkauf und zusätzlichem Steueraufkommen Mehreinnahmen von ca. 152 Milliarden DM erwarten. Diese solle sie zwar wie beabsichtigt zur Senkung der Bundesschulden einsetzen. Die Zinseinsparungen aus diesem Betrag in Höhe von jährlich ca. 10 bis 12 Milliarden DM dürften aber nicht verfrühstückt werden. Sie müssten für Investitionen in die öffentliche Infrastruktur verwendet werden. So würde gleichzeitig der Haushalt konsolidiert und mit leistungsfähigen Straßen, Schienen, Brücken, Tunnels und Hochschulen ein Kapitalstock aufgebaut, der später reiche Zinsen für Staat und Gesellschaft einbringt.

Sparen, so Hess, ist kein Selbstzweck und darf der Zukunftsvorsorge nicht im Weg stehen. Deshalb fordert die Bayerische Bauindustrie von der Öffentlichen Hand eine verlässliche und nachhaltige Verbindung des Schuldenabbaus mit Zukunftsinvestitionen.

Hess wörtlich: „Investitionen in die Infrastruktur sind das unersetzliche Fundament für das Wachstum und den Wohlstand von morgen. Ohne eine vernünftige Investitionspolitik erübrigt sich auch die Rentendebatte weitgehend. Denn kein Kapital verzinst sich, wenn die wirtschaftliche Basis fehlt.“
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